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PFANDRINGE

Der unterzeichnende Bezirksrat von KPO & LINKS stellt zur Bezirksvertretungssitzung am
26.06.2025 gemal § 23 GO-BV folgende

Anfrage

Die Stadt Wien schlie3t Pfandringe ,aus optischen und hygienischen Grunden® aus —
im Gegensatz zu dsterreichischen Stadten wie Graz, Linz, Salzburg und Innsbruck, die
Pilotprojekte starten.

1.

Ist die Stadtregierung bzw. sind die zustandigen Stellen der MA48 diesbezlglich
mit Wohnungslosenorganisationen in Gesprachen, um deren Standpunkte
kennenzulernen?

Inwiefern stellt abgestelltes Pfand einen hygienischen Unterschied zum Mist im
Mistkubel da?

Es wird Menschen geben, die Pfand daneben stellen — welche optischen
Grunde sprechen fur das Abstellen von Pfand unter oder neben Mistkibeln?

Wurden nicht recycelte Pfandflaschen, die in Mistkubeln landen, in der
angestrebten Kreislaufwirtschaft bedacht? Oder in der Umweltbilanz der Stadt
Wien?

Gibt es eine Zusammenarbeit mit den Gesundheitskassen bezlglich
Verletzungen, die sich Personen beim Wuhlen im Mistktibel und Mull
durchsuchen zuziehen werden?

Ist eine Evaluation bezlglich des bestehenden Systems und Umgangs mit
Pfand im 6ffentlichen Raum inklusive anfallender Strafen geplant? Wenn, ja,
wann?
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Seit Janner 2025 gibt es in Osterreich das Einwegpfandsystem auch fir
Alugetrankedosen und Plastikflaschen. Aber nicht alle bringen die Einweggebinde zum
Supermarkt zuriuck, vieles wird im Mull entsorgt. Vor allem Personen, die unterwegs
sind, ihre Zeit im Park verbringen oder es eilig haben entsorgen ihr Pfand im Mistklbel
anstatt im Supermarkt. Dieses Pfand wird dann von sogenannten Pfandsammler*innen
ein und abgesammelt.

Begrindung

An den Pfandinseln kénnten Einweggebinde flr jene deponiert werden, die Pfanddosen
und -flaschen sammeln, diese zurlickgeben und damit etwas Geld erhalten.
Das System des Pfandrings hat sich bereits in verschiedenen Stadten und Landern
bewahrt. Insbesondere in den skandinavischen Landern hat sich diese Form des
Pfandparkens erfolgreich in der Alltagskultur etabliert.

Andere Osterreichische Stadte wie Graz, Salzburg, Linz und Innsbruck starten bereits
Pilotprojekte.

In Wien ist eine Einfuhrung von Pfandringen laut MA48 und Stadtrat Jurgen
Czernohorszky derzeit nicht vorgesehen.

Wir sehen in den Pfandringen vor allem einen sozialen Aspekt. Weil es leider so ist, dass
es Menschen gibt, die darauf angewiesen sind, dieses kleine Geld, das bei der
Pfandsammlung anfallt, einzusammeln. Und es ist sowohl wirdevoller als auch
gesundheitlich sicherer fur diese Menschen, wenn sie nicht im Mull anderer Menschen
wlhlen muissen, sondern das direkt mithehmen koénnen und das auch ohne
Beschmutzung oder Gesundheitsgefahrdung machen zu kénnen.

BR Mag. Daniel Harrasser



	Anfrage
	Begründung

